
 

 

Münster, 24. November 2022 

 

 

Neuausweisung von mit Nitrat belasteten und eutrophierten Gebieten in 2022 

 

Am 24.11.2022 hat die nordrhein-westfälische Landesregierung die Kulisse der mit Nitrat 

belasteten Gebiete neu ausgewiesen. Anlass sind bundesweit verschärfte Rechtsvorschriften 

zur Gebietsausweisung, die sich aufgrund vorheriger Kritik der Europäischen Kommission 

ergeben haben. Deren Anwendung führt in NRW zu einer nitratbelasteten Kulisse von rund 

500.000 ha landwirtschaftliche Fläche. Dies entspricht über 30% der landwirtschaftlichen Fläche 

in NRW. Die Neuausweisung bedeutet einen Zuwachs von mehr als 300.000 ha bzw. eine 

Verdreifachung der bisherigen Kulisse, die zuletzt rund 164.000 ha umfasste. Damit gehört 

NRW zu den Bundesländern, die von der Neuausweisung am stärksten betroffen sind. 

Ebenfalls veröffentlicht wurde die angepasste Kulisse der eutrophierten Gebiete, bei denen der 

Eintrag von Phosphor in Oberflächengewässer im Fokus steht. Hier hat sich die Kulisse von 

bisher 230.000 ha landwirtschaftliche Fläche nur geringfügig geändert. 

 

Die Kulissen sind maßgeblich für verschärfte Anforderungen an die Betriebe bei der Düngung 

(§ 13a Düngeverordnung). Ein finanzieller Ausgleich dafür wird nicht gewährt. 

 

Bundesweit bedeutet die Bewirtschaftung in der mit Nitrat belasteten Kulisse u.a.  

− Stickstoffdüngung 20 % unter Bedarf im Durchschnitt der Flächen. Ausnahme nur für 

Betriebe, die weniger als 160 kg Gesamtstickstoff je Hektar und davon nicht mehr als 80 

kg Gesamtstickstoff je Hektar in Form von mineralischen Düngemitteln aufbringen; 

− Schlagbezogene N-Obergrenze: Einhaltung der 170 kg N je ha-Obergrenze für den 

Einsatz von organischen Düngemitteln auf Schlag- bzw. Bewirtschaftungseinheit-Ebene. 

Ausnahmen für o.g. Betriebe; 

− Verpflichtender Zwischenfruchtanbau vor Sommerkulturen, die gedüngt werden; 

− Sperrfristverlängerung für Festmist auf drei Monate vom 01.11. bis 31.01. und auf 

Grünland um vier Wochen vom 01.10. bis 31.01. 

 



 

 

Neben den sieben bundeseinheitlichen Auflagen muss jedes Bundesland mindestens zwei 

weitere Maßnahmen für mit Nitrat belastete sowie eutrophierte Gebiete festlegen. In NRW sind 

dies die Vorgabe der Nährstoffanalyse aller eingesetzten organischen Düngemittel mit 

Ausnahme von Festmist von Huf- oder Klauentieren sowie die verpflichtende Teilnahme an 

Schulungsmaßnahmen zur Optimierung der Nährstoffeffizienz alle drei Jahre. 

Die Anforderungen zur Ausweisung der beiden Kulissen regelt eine allgemeine 

Verwaltungsvorschrift: Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Ausweisung von mit Nitrat 

belasteten und eutrophierten Gebieten (AVV Gebietsausweisung - AVV GeA). Diese ist zuletzt 

im August 2022 geändert worden. Für die Neuausweisung von mit Nitrat belasteten Gebieten ist 

zudem eine Änderung der Grundwasserverordnung relevant. Diese stellt nun die Anforderung, 

bei Grundwassermessstellen die Denitrifikation (Nitratabbau) im Grundwasser zu 

berücksichtigen. 

Ein Ziel der (neuen) AVV GeA ist die bundeseinheitliche Ausweisung der mit Nitrat belasteten 

Gebiete durch Anwendung eines geostatistischen Regionalisierungsverfahrens. Sofern 

insbesondere die dafür erforderliche Messstellendichte nicht gegeben ist, dürfen die 

Bundesländer übergangsweise auf ein anderes von in der AVV GeA festgelegten Verfahren 

zurückgreifen. Zumindest bei der jetzt erfolgten Neuausweisung nutzt NRW eine der 

Alternativen. 


